kein 


Regt. Nr. 22, in das 1. Poſ. 


Breslaue 


Vierteljähriger Abonnementspreks in Breslau 2 Thlr., außerhalb inch, 
Porto 2 Thlr. 11Y, Sgr. Inſertionsgebühr für den Raum einer 
fünfthelligen Zeile in Petitſchrift 1½ Sgr. 


Nr. 164. Mittag⸗Ausgabe. 


Verlag von Eduard Trewendt. 
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Expedition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
Anſtalten Beſtellungen auf die Zeltung, welche Sonntag und Montag 


einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 


Montag, den 7. April 1862. 


von jeder weiteren, für Rechnung des Zollvereins, einzelner Vereinsſtaaten 
oder einer Kommune oder Corporation erhobenen Steuer frei. 

Die aus Frankreich über die Landgrenze eingehenden Waaren jeden Ur⸗ 
ſprungs ſollen bei dem Eingang in den Zollverein zu denſelben Abgaben 
zugelaſſen werden, als wenn ſie direkt aus Frankreich zur See und unter 
franzöſiſcher Flagge eingehen. Aus dem Zollverein über die Landgrenze 
eingehende Waaren werden zum inneren Verbrauch in Frankreich fegen die⸗ 
jenigen Abgaben zugelaſſen, welche für die unter franzöſiſcher Flagge aus 
andern als den Urſprungsländern kommenden Waaren beiteben, 

Abkunft oder Fabrikation der eingeführten Waare iſt der Zollverwaltung 
des anderen Landes nachzuweiſen durch amtliche Beſcheinigungen der zuſtän⸗ 
digen Orts⸗ oder Steuerbehörde, oder des Conſuls, der für das Land, wo⸗ 
hin die Waare beſtimmt iſt, in dem Verſendungsort fungirt. Die Werth⸗ 
zölle werden nach dem Werthe am Orte des Urſprungs mit Hinzurechnung 
der bis zum Orte en aan tigung erforderlichen Transport⸗, Ver⸗ 
ſicherungs⸗ und Commiſſionskoſten bemeſſen. Hält die Zollbehörde den dekla⸗ 
rirten Werth der Waare für unzulänglich, ſo iſt ſie berechtigt, die Waare 
b debate des deklarirten Werthes mit einem Zuſchlage von 5 pCt. 
zu behalten. ; 0 0 

Durchgangsabgaben ſind in beiden Gebieten aufgehoben. Die franzö⸗ 
ſiſche Regierung hält nur das Verbot der Durchfuhr von Schießpulver auf⸗ 
recht, und behält ſich vor, die Durchfuhr von Kriegswaffen von beſonderen 
Ermächtigungen abhängig zu machen. Im Zollverein iſt die Durchfuhr des 
Salzes von beſonderer Erlaubniß abhängig. i 

Die gegenfeitigen Unterthanen genießen hinſichtlich den Reiſens und Auf⸗ 
enthalts dieſelben Rechte wie die Inländer, dürfen Häufer, Waarenlager oder 
Grundſtücke miethen oder beſitzen, ohne mit anderen Abgaben oder Verpflich⸗ 
tungen als der Inländer beſchwert zu werden, und genießen in Bezug auf 
Handel und Gewerde dieſelben Vorrechte und Befreiungen. Handelsreiſende, 
die in Frankreich als ſolche gehörig patentirt ſind, können ihr Geſchäft im 
Zollverein betreiben, ohne Gewerbeſteuer zu erlegen. Dieſelbe Vergünſtigung 
genießt der Zollverein in Frankreich. + 

Gegenſeitiger Schutz der Bezeichnung oder Etiquettirung der Waaren 
oder der Verpackung, der Muſter und der Fabrik⸗ und Handelszeichen iſt zu⸗ 
geſichert, dieſem Artikel aber ausdrücklich die rückwirkende Kraft genommen. 

Die Beſtimmungen des Handelsvertrages finden auch auf Algerien ſo⸗ 
wohl für die Ausfuhr nach, wie für die Einfuhr von dort Anwendung. Bei 
zukünftigen Veränderungen des Tarifs oder anderen Begünſtigungen ſichern 
ſich die beiden kontrahirenden Theile gegenſeitig die Rechte der meiſtbegün⸗ 
ſtigten Nation zu. Der Vertrag iſt PR 12 Jahre, vom Tage des Austau⸗ 
ſches der Ratification an, abgeſchloſſen, und bleibt, wenn er nicht zwölf Mo⸗ 
nat vor Ablauf dieſer Friſt gekündigt iſt, in Geltung bis zum Ablauf eines 
Jahres, von dem Tage an, an welchem einer der beiden Theile denſelben 
gekündigt hat. Löſt ſich vor Ablauf des obengedachten Zeitraums der Zoll⸗ 
verein auf, ſo treten die in dem Vertrage enthaltenen wechſelſeitigen Ver⸗ 
pflichtungen gleichzeitig mit den Zollvereins⸗Verträgen außer Kraft. 


(Stern ⸗Ztg.) 
XX Berlin, 6. April. 


Telegraphiſche Nachrichten. e 

London, 5. April. In der geſtrigen Sitzung des Oberhauſes verlangt 
der Marquis von Normanby die Vorlegung von Depeſchen in Betreff der 
Unterdrückung des Räuberweſens im Neapolitaniſchen. Carl Ruſſell erklärte 
ſich dazu bereit. Auf eine Interpellation Lord Kinnaird's erwiederte Carl 
Ruſſell, die Berichte über die Behandlung, welche Zamoyski in Warſchau 
erfahren, wichen von einander ab und amtliche Angaben fehlten. 

Im Unterhauſe ſprach Herr Denman lange über die Unterdrückung Po⸗ 
ſens ſeit ſeiner Theilung und beantragte die Vorlegung der betreffenden Ak⸗ 
tenſtücke aus den pariſer Conferenzen. Lord Palmerſton äußerte ſich mit 
Theilnahme über Polen, warf einen Rückblick auf deſſen Geſchichte, verdammte 
den Wortbruch, deſſen man ſtch gegen Polen ſchuldig gemacht habe, rechtfer⸗ 
tigte die Revolution von 1830, bedauerte aber die neueſten Demonſtrationen, 
weil ſie, ohne Ausſicht auf Erfolg, blos aufreizend wirkten, meinte, die Polen 
würden wohl daran thun, abzuwarten, und verſicherte, daß eine Einmiſchung 
Englands nutzlos ſein würde. Denman zog, nachdem noch mehrere Redner 
über den Gegenſtand geſprochen, ſeinen Antrag zurück. 

Die Regierung läßt den Bau von hölzernen Schiffen und Küſten⸗Forts 
vorerſt ganz einſtellen und Eiſen⸗Fregatten und Kuppelſchiffe bauen. (Zum 
Theil beides bereits gemeldet.) (K. Z.) 


Preuſen. 


Berlin, 5. April. [Amtliches.] Se. Maj. der König haben 
allergnädigſt geruht: dem Geh. Hofrath Wahllaender zu Berlin 
den königlichen Kronen⸗Orden dritter Klaſſe zu verleihen; ferner die 
Kreisrichter Küſter in Pyritz und Wer in Gollnow zu Kreigerichts⸗ 
Räthen zu ernennen und dem Kreisgerichts⸗Secretair Lehmann in 
Pyritz den Charakter als Kanzlei⸗Rath zu verleihen. 

Der Lehrer am königl. Waiſenhauſe zu Königsberg, Predigtamts⸗ 
Candidat Fiſcher, iſt zum erſten Lehrer an dem evangel. Schullehrer⸗ 
Seminar in Pr.⸗Eylau ernannt worden. 


[Marine.] Der Staats⸗Anzeiger bringt nachſtehende allerhöͤchſte 
Ordre an das Marine⸗Miniſterium: 

„Auf Ihren Vortrag beſtimme Ich, daß das See⸗Bataillon und die 
See⸗Artillerie ſtatt des Helmes mit einem leichten Czakot von Filz mit blauem 
Tuchbezug, lackirtem Lederdeckel, ledernem Vorderſchirm und Kinnriemen, 
und broncenem Anker mit der Inſchrift: „Mit Gott für König 
und Vaterland“ nach der hier beifolgenden Probe ausgerüſtet werden. 
Zubehörſtücke des Czakots genehmige Ich einen Wachstuchüberzug mit Nacken⸗ 

appe zum Gebrauche bei ſchlechtem Wetter, und einen gleichartigen weiß⸗ 
einenen Ueberzug zur Benutzung in heißen Gegenden, Ferner beſtimme Ich, 
daß das See⸗Bataillon mit dem Fuüſilier⸗Gewehr M/6O mit dazu gehörigem 
Seitengewehr bewaffnet werde und daß die Offiziere des See⸗Bataillons den 

Säbel der See⸗Offiziere tragen. Berlin, den 8. Februar 1862. 
(gez.) Wilhelm. (gegengez.) von Roon. (St.⸗A.) 

[Militär⸗Wochenblatt.] v. Brandt, Sec.⸗Lt. vom 1. Oberſchl. Inf. 
Inf-⸗Regts. Nr. 18 verſetzt. Henſchke, Pr.⸗Lt. 
vom 1. Poſ. Inf.⸗Regt. Nr. 18, von dem Kommando als militäriſcher In⸗ 

ekt. bei der Ritter⸗Akademie in Liegnitz entbunden. Graf v. Hardenberg, 

berſt⸗Lt. a. D. zuletzt als Major aggr. dem 2. Garde⸗Ulanen⸗Regt. und 
Adjutant der 5. Diviſton, die Genehmigung zum Tragen der Uniform des 
Garde⸗Huſaren⸗Regts., anſtatt der des 2. Garde⸗Ulaneu⸗Regiements, ertheilt. 
v. Hinzmann⸗Hallmann, Maj. a. D., zuletzt Rittm. u. Esk.⸗Chef im 5. Kü⸗ 
raſſiex⸗Regt., dem 15119 i Kür.⸗Regt. Nr. 5, der Charakter als 
Oberſt⸗Lt. verliehen. Wittcke, Major zur Disp., zur Zeit erjter Inſpizient 
der Examinanden bei der Ober⸗Militär⸗Eraminations⸗Kommifſion, früher 
Nee und Komp.⸗Chef im 15. Inf.⸗Regt., dem jetztgen 2. Weitfälifchen 


(Das Schreiben des Herrn von 
der Heydt (f. unſer geſtriges Morgenblatt) an den Kriegsmini⸗ 
ſter iſt echt.] Die „Voſſ. Ztg.“ ſchreibt: „In Folge der Veröffent⸗ 
lichung der in der geſtrigen Zeitung enthaltenen, uns anonym zugegan⸗ 
genen Mittheilung eines bis geſtern Abend wenigſtens nicht dementirten 
Schreibens des Herrn Miniſters v. d. Heydt an den Kriegsminiſter 
Herrn von Roon fanden geſtern Mittag Nachforſchungen bei uns in 
Betreff des Manuſkripts jenes Schreibens ſtatt. Herr Staatsanwalt 
v. Schelling erſchien in Begleitung eines Criminal⸗Commiſſarius, for: 
derte das Manuſkript von dem Factor Binder, wobei eine Androhung 
von ſofortiger Verhaftung im Weigerungsfalle ausgeſprochen wurde, 
und da das Manuſcript in der Druckerei nicht vorhanden war, wurde 
ein Schloſſer geholt, um die um dieſe Zeit geſchloſſene Redaktion zu 
öffnen. Mittlerweile kam Dr. Lindner nach Hauſe, zu dem am 
Abend vorher das Manuſcript gebracht worden war. Derſelbe er⸗ 
klärte, daß daſſelbe nicht mehr vorhanden ſei. Nach einer Recherche 
in deſſen Privat: Wohnung entfernten ſich die beiden Herren wieder.“ 
— Die „Stern⸗Ztg.“ berichtet: „Die geſtrige „Voſſ. Ztg.“ hat ein 
vertrauliches Schreiben des Herrn Finanzminiſters an den Herrn 
Kriegsminiſter der Oeffentlichkeit übergeben, welches ihr angeblich ano: 
nym zugegangen iſt. Daſſelbe kann nur auf ſtraffälligem Wege in den 
Beſitz des Einſenders gelangt ſein, und es iſt deshalb die Sache bei 
der Staatsanwaltſchaft anhängig gemacht. Von der Redaction der 
„Voſſ. Ztg.“, welche auf Ehrenhaftigkeit Anſpruch macht, darf erwartet 
werden, daß ſie einer Unterſuchung, welche auf die Entdeckung eines 
augenſcheinlich ſchweren Verbrechens gerichtet iſt, keine Schwierigkeiten 
bereiten wird.“ Dazu iſt blos nothwendig, daß die „Stern⸗Ztg.“ die 
Güte hat, der „Voſſ. Z.“ den anonymen Einſender namhaft zu machen. 

** Berlin, 6. April. 
ſchädigungs-Geſetz. — Tabaksſteuer. — Der Richter von 
Zalamea. — Confiscationen.] Der Minifter der auswärtigen 
Angelegenheiten, Graf v. Bernſtorff, hat ſich heute auf einen Tag 
nach Dresden begeben, um feinen dort lebenden, ſeit längerer Zeit er: 
krankten, Schwiegervater zu beſuchen — Heute Vormittag 10% Uhr 
trat das Steats⸗Miniſterium im Herrenhauſe zu einer Sitzung zuſam⸗ 
men. — Die „Volksztg.“ ſchreibt: Der Miniſter Graf Itzenplitz 
gehört zu denjenigen Herrenhausmitgliedern, welche bei jeder Gelegen⸗ 
heit ihre tiefſte Entrüſtung über das Geſetz vom 31. Oktober 1848, 
das bekanntlich die Jagdgerechtigkeit auf fremdem Grund und Boden 
aufhob, laut äußerten. Graf Itzenplitz ſtimmte auch allemal für diejeni- 
gen Anträge, welche eine Aufhebung jenes Geſetzes und eine 
Entſchadigung für die, wie es im Herrenhauſe gewohnlich hieß, 
„auf ſchmachvolle Weiſe Beraubten“ bezweckten. Graf Itzenplitz wird 
nun dem Landtage ein Jagdgeſetz vorlegen, und da anzunehmen iſt, 
daß er ſeinen im Herrenhauſe ſtets mit Nachdruck geäußerten Anſichten 
treu bleiben wird, fo bitten wir die Wähler, vor allem die län d⸗ 
lichen, dieſen überaus wichtigen Punkt wohl zu bedenken. Es wird 
nöthig ſein, daß man den ländlichen Wählern überall die drohende 
Gefahr, falls die feudale Partei im Abgeordnetenhauſe die Mehrheit 
erhielte, recht klar machte. — An der Abſicht, eine Tabaksſteuer 
einzuführen, wird mit großer Zähigkeit feſtgehalten Wie der „B. B.⸗3.“ 
mitgetheilt wird, dürfte der Finanzminiſter vorſchlagen, die inländische 
Production mit 4 Thlr. pro Centner, die ausländiſche Einfuhr mit 
8 Thlr. pro Centner zu belaſten. Da die Frage jedoch noch in dem 
Stadium der Beratbung iſt, fo it es auch moglich, daß dieſe 
Sätze noch einer Aenderung unterliegen. — Die „Hamburger 
Nachrichten“ theilten vor einigen Tagen mit, daß die Auffüh⸗ 
rung des Calderon'ſchen Schauſpiels: „Der Richter von Zalamea“ auf 
höhere Einwirkung unterblieben ſei. Der „Publiziſt“ meldet darüber 
Folgendes: Der „Richter von Zalamea“ war bereits von der Cenſur 
zur Aufführung geſtattet, als unſere Notiz über das Stück die große 
Zeitgemäßheit deſſelben andeutete. (Es dreht ſich das Stück nament⸗ 
lich um die bürgerliche, gegenüber der ſoldatiſchen Ehre.) Drei Tage 
darauf erhielt der Direktor Cerf ein Schreiben des interimiſtiſchen 
Polizei⸗Präſidenten v. Winter mit dem Erſuchen, zu ihm zu kommen, 
da er ihm im allerhöchſten Auftrage eine Mittheilung zu machen 
habe. Herr Gerf erſchien und erfuhr nun, daß ihm die Aufführung 


uf,⸗Regt. Nr. 15, derkCharakter als Oberſt⸗Lieut. verliehen. v. Neindorff, 
ajor a. D., zuletzt im 4. Garde⸗Gren.⸗Regt. Königin, mit ſeiner bisherigen 
enſion und der Erlaubniß zum Tragen der Uniform des 4. Garde⸗Gren.⸗ 
egts. Königin zur Disp. geſtellt. v. Othegraven, Major zur Disp. und 
Führer des 2. Aufg. des 1. Bats. 4. Weſtf. Regts. Nr. 17, von dieſem Ver⸗ 
ältniß entbunden, und mit ſeiner bish. Penſion nebſt der Uniform des 
eſtſ. Ulanen⸗Regts. Nr. 5, in den Ruheſtand verſetzt. Keller, Major a. D. 
und Führer des 2. Aufg. des Bats. Eſſen Nr. 36, von dieſem Verhältniß 
entbunden. Döring, Major und Führer des 2. Aufg. des Bats. Gräfrath 
k. 40, der Abſchied mit feiner bish. Uniform, wie Pole bis zum Erlaß 
der Kab.⸗Ordre vom 2. April 1857 getragen wurde, bewilligt. Nauſeſter, 
au, Geh. Kriegsräthe vom Kriegsminiſterium, zu Wirkl. Geh. Kriegs⸗ 
laden und Räthen zweiter Klaſſe ernannt. Roſengarth, Wuſchnitzty, Käth⸗ 
ler, Deckoffiziere 2. Klaſſe, zu Werkmeiſtern ernannt. 


Berlin, 6. April. [Nun auch noch der Oberkirchen— 
rath!] Der evangeliſche Oberkirchenrath hat behufs der nächſten 
Wahlen für das Abgeordnetenhaus dem Vernehmen nach ebenfalls an 
die Conſiſtorien eine Verfügung ergehen laſſen, aber eine äußerft milde. 
Es wird nämlich darin geſagt, daß es nicht Sache der Kirche iſt, ſich 
an den Wahlagitationen zu betheiligen; gleichzeitig wird die Hoffnung 
ausgeſprochen, daß kein Geiſtlicher ſich zu einem extremen Schritte hin⸗ 
teipen laſſen werde. Im Allgemeinen wird bemerklich gemacht, daß 
ecentriſche Parteibeſtrebungen ſich mit dem geiſtlichen Stande nicht 
wohl vereinigen. Es ſoll jedoch dem Geiſtlichen in feiner Doppelſtel⸗ 
lung zur Kirche und zum Staate auch fein perſönliches Recht in keiner 

eiſe verkümmert werden. Schließlich wird auf den Ausſpruch der 
Schrift hingewieſen: Fürchte Gott und ehre den König! 


Berlin, 5. April. [Der Handelsvertrag mit Frankreich.] Die 
zwiſchen den Bevollmächtigten Preußens und geanfreichd vereinbarten, am 
. v. M. paraphirten Verträge und Tarife beſtehen aus einem Handels⸗, 
einem Schiffſahrtsvertrag, einer Uebereinkunft, die Zollabfertigung des inter: 
nationalen Verkehrs auf den Eiſenbahnen betreffend, einer Uebereinkunft 
Warn gegenſeitigen Schutzes der Rechte an literariſchen Erzeugniſſen und 

erken der Kunſt und zwei Tatifbeilagen. 

die weſentlichen Beſtamungen des Handelsvertrages ſind folgende: Zu 
en in den beiden Tariſen verzeichneten Zollſätzen werden in Frankreich alle 
15 dem Zollverein herſtammenden oder in demſelben verfertigten Gegen⸗ 

1555 bei ihrer unmittelbaren Einfuhr zu Lande wie zur See unter der 
Kagge eines Zollvereins⸗Staates oder unter franzöſiſcher Flagge zugelaſſen. 
— aus Frankreich herſtammende oder daſelbſt verfertigte Gegenstände gel⸗ 
en bei der Einfuhr in den Zollverein dieſelben Bedingungen. 

j Zollvereins⸗Waaren, über die hanſeatiſchen Häfen an der Elbe und We⸗ 
ei oder vermittelſt belgischer oder ſchweizeriſcher Eiſenbahnen in Frankreich 

"geben, werden als unmittelbar eingeführt angeſehen. 
nur 1 Ausgangsabgaben ſind beiderſeitig aufgehoben. Eine Ausnahme ſind 
lt. in Frankreich Lumpen und Abfälle aller Art zur Papierfabrikation, und 
altes Tauwerk, für die ein Ausfuhrzoll von reſp. 12 und 4 Fr. für 100 Ki⸗ 
ogramm beſtehen bleibt; und für den Zollverein ebenfalls Lumpen und Ab⸗ 
ü e zur Papierfabrikation (mit 1% Thlr.) und altes Tauwerk (mit % Thlr. 

r den Zoll⸗Centner). i . 

„Aus dem ollperein herſtammender Spiritus und Weingeiſtfirniß zahlen 
rankreich außer der im Tarif A feſtgeſetzten Eingagsabgabe die 
Heltolter deabgabe een 90 Fr., erſterer für den 5 0 36 

reinen in dem Firniß enthaltenen Weingeiſt. Eine Zu⸗ 
lapabgabe zahlen auch verſchiedene Hence oe und Glas und Glas: 
maaren, jo lange das zu ihrer Darſtellung verwandte Salz in Frankteic 
cht von der Verbrauchsabgabe befreit iſt. Dieſe Zuſatzabgaben hören jedoch 
Wat auf oder werden ermäßigt, wenn die in Frankreich gegenwärtig ge⸗ 

Urten Ausfuhrvergütungen aufgehoben oder herabgeſetzt werden. 
in ie aus dem Gebiete des einen der beiden Theile herſtammenden und 
ie Gebiete des anderen Theiles eingeführten Waaren jeder Art dürfen 
gleich, höberen inneren oder Verbrauchsſteuer unterworfen werden, als die 
Weithlige Waare einheimiſcher Erzeugung. Franzöſiſche Weine, Brannt⸗ 
e und Fette, welche der Eingangsoerzollung unterlegS haben, bleiben 


[Vom Miniſterium. — Jagdent⸗ſch 


des Stückes allerdings nicht verwehrt werden könne und ſolle, daß es aber 
unter den jetzigen Umſtänden wegen der zu erwartenden Demonſtration 
wünſchenswerth erſchiene, wenn die Aufführung unterbliebe, wozu ſich 
Herr Cerf aus ihm ſo nahe liegenden Rückſichten gewiß verſtehen werde. 
Herr Cerf hat ſich denn auch wirklich dazu verſtanden, wenngleich es 
ſehr fraglich iſt, ob die Aufführung des Stückes im Intereſſe der be⸗ 
treffenden Kreiſe nicht rathſamer geweſen wäre, als die ietzige Nicht⸗ 
aufführung. — Die heute erſchienene erſte Nummer der neuen demo⸗ 
kratiſchen Wochenſchrift „der Fortſchritt“ von Ludw. Walesrode und 
die heutige Nummer der „Tribüne“ ſind polizeilich mit Beſchlag belegt 
worden. 

[Berichtigung] Die frankfurter „Zeit“ hat vor Kurzem die 
Mittheilung gebracht, die Regierung gehe damit um, die Wahl von 
Beamten durch die Anordnung zu erſchweren, daß der Gewählte ſelbſt, 
und zwar auf eigene Koſten, für angemeſſene Stellvertretung Sorge 
zu tragen habe. Die Regierung, ſo hieß es weiter, würde dann in 
jedem einzelnen Falle den Stellvertreter nach Belieben genehmigen 
oder nicht, und ihre Gegner müßten wohl wenigſtens das Gehalt für 
die Stellvertreter im Stiche laſſen. Die „Sternz.“ iſt zu der Erklä⸗ 
rung ermächtigt, daß die Nachricht der „Zeit“ unbegründet iſt. 

Poſen, 4. April. Aus ganz glaubwürdiger Quelle fließt uns 
die Nachricht zu, daß Befehl ergangen ſei, den Pferdebeſtand bei jedem 
der neun Trainſtämme in wenigen Wochen um 25 Pferde zu verringern. 
Wenn auch die Erſparniß hierbei nur ſehr geringfügig iſt, ſo macht 
doch dieſe Thatſache, zuſammengehalten mit den Gerüchten von ander⸗ 
weiten Einſchränkungen der Militär⸗Ausgaben, immerhin die Nachricht 
wahrſcheinlicher, daß der Finanzminiſter v. d. Heydt den Etat des Hrn. 
v. Roon um 3 Mill. Thaler herabgeſchraubt habe. (Das in der 
Sonntags⸗Nummer mitgetheilte Schreiben des Hrn. v. d. Heydt ſpricht 
nur von 2% Mill.) (Oſtdeutſche Ztg.) 

Königsberg, 5. April. [Handwerkerverein.] Von der 
Staatsanwaltſchaft iſt die polizeilich angeordnete Schließung des Hand⸗ 
werkervereins, weil derſelbe, wie gemeldet, gegen die Vorſchriften des 
Vereinsgeſetzes gehandelt haben ſoll, aufrecht erhalten worden. Die⸗ 
ſelbe wird nun Anklage gegen den Vereinsvorſtand zu erheben haben, 
über die, wenn fie von der Rathskammer des Stadtgerichts beſtätigt 
werden ſollte, in öffentlicher Sitzung verhandelt werden muß. — Den 
Beamten des hieſigen oſtpr. Tribunals wurde am Donnerstage das 
Reſkript des Miniſters über die bevorſtehenden Wahlen durch den Hrn. 
Juſtizrath Kanzlei⸗Direktor Büttdorff bekannt gemacht, welcher noch 
beſonders hervorhob, daß ſich die Beamten jeglicher Agitationen bei 
den Wahlen zu enthalten hätten. (K. H. 3.) 


Köln, 5. April, [Judenverfolgung.] Heute wurde er ählt, i 
geſtern in oder bei einer am Alten Ufer belegenen Fabrik die 75 Sub 
und Schnittwunden bedeckte Leiche eines 16⸗ bis 17jährigen Mädchens ge⸗ 
funden worden. An dieſer Schauermähr iſt auch nicht ein wahres Wort. 
Sie wurde aber, vielleicht in Folge einer ſeit mehreren Wochen hier in der 
niederen Volksſchicht herrſchenden Aufregung der Gemüther, nichtsdeſtowe⸗ 
niger willig geglaubt und weiter verbreitet. Die fragliche Aufregung iſt 
hervorgerufen durch wiederholte ſeltſame Erzählungen von verſchwundenen 
geraubten oder ermordeten Kindern. Vor etwa 14 Tagen waren deren 
ſchon 15 (in einem anderen Stadtviertel ſagte man 11) ihren troſtloſen 
Eltern abhanden gekommen. Sie waren, wie verſchiedene „Mütter aus dem 
Volke“ verſicherten, von Juden aufgefangen oder mitgelockt worden. Nun 
ſtand geſtern Abend gegen 9 Uhr ein biefiger Bürger, Diätar eines Bu⸗ 
reaus, an der öſtlichen Ecke der Trankgaſſe, fein 10jähriges Töchterchen an 
der Hand haltend. Nahe dabei ſaßen 5 bis 6 Kinder unter der Gaslaterne, 
ſprangen dann auf und riefen, in die Koſtgaſſe laufend: „Do es widder ne 
Judd, dä & Kind opgeſchnapp hät; bat welt dat Kind metnemme. Ehr 
Lück, nemmt dem Jüdd dat Kind aff! Verdammte Jüdd, welſt do dat 
Kind gonn lohße!“ u. ſ. w. Alsbald ſammelte ſich Volk und Geſindel um 
den Mann, der ſeines Vollbartes wegen um ſo gewiſſer für einen Juden ge⸗ 
halten und zur Rede geſtellt wurde. Dagegen wurden Drohworte laut: 
„Maat daͤ Kähl kapott, da Jüddenhunk, da Blotſugger“ u. dgl. m. Alle 
Erklärungen des Bedrängten waren vergeblich. Um ſich der lärmenden und 
ſchreienden Menge zu entziehen, ging er die Trankgaſſe hinauf in die Johan⸗ 
nisſtraße, indeß die Meute folgte nach, und immer größer wurde der Haufe. 
Nur die fortwährend behauptete ruhige Haltung des Mannes mochte weitere 
brutale Exceſſe verhüten. Umwogt von der Maſſe, in welcher ſich die 
„Mütter aus dem Volke“ beſonders hervorthaten, gelangte er endlich an ſeine 
in der Thürmchensgaſſe belegene Wohnung, wo die erbiten Judenverfolger 
endlich ihres Irrthumes inne wurden und, einer den anderen verla⸗ 
end, aus einander liefen. Zur ſelben Zeit etwa paſſirte Aehnliches, 
oder richtiger geſagt, Schlimmeres, auf der Frieſenſtraße. Ein Schrei⸗ 
5 ng der einen Sack trug, in welchem er Knollen für ſeine Ka⸗ 
ninchen geſammelt hatte, erregte die Auſmerkſamkeit und den Argwohn eini⸗ 
ger Kappusbauernweiber, die ſehr bald überzeugt waren, daß der Mann 
kleine Kinder in ſeinem Sacke forttrage. Kaum waren fie in dieſer Weber- 
zeugung befeſtigt, — denn ſie betaſteten den Sack, und die Eine fühlte ganz 
deutlich ein Aermchen, die Andere ein Beinchen, — da fielen ſie über den 
Mann her, riſſen ihn zu Boden und riefen weitere Hilfe herbei, die als⸗ 
bald in hellen Haufen herzueilte. Nun erfolgte eine Mißhandlung des Ar⸗ 
men, bis zu dem Grade, daß er liegen blieb und weggetragen werden mußte. 
Vorher aber wurden die furchtbaren Geheimniſſe des Sackes enthüllt. Statt 
der kleinen Kinder fand man die Knollen! Sollte man Dergleichen heut zu 
Tage in Köln für möglich halten? Wahrlich nein. Aber wohl dürfte man 
nicht irren, wenn man ſolche Vorgänge als warnende Symptome des von 
mancher Seite jo eifrig gehandhabten Verdummungs⸗Syſtems betrachtet, 
deſſen Förderer bei Unwiſſenheit und Wahnglauben des gemeinen Mannes 
ihre Rechnung zu finden meinen. (K. Z.) 


Deutſchland. 


Frankfurt a. M., 3. April. [Vom Bundestage.] Das Referat 
des kürheſſiſchen Ausſchuſſes über den Antrag Oeſterreichs und Preußens 
iſt dem Geſandten Würtembergs übertragen worden. Dieſer Uebertragung 

ing, der augsb. „Allg. Ztg.“ zufolge, die Ablehnung dieſer Arbeit von 

eiten der Geſandten Baierns, Sachſens und Hannovers voraus, welche 
auch Mitglieder des Ausſchuſſes ſind. — In der heutigen vollzähligen Bun⸗ 
destagsſizung wurde ſeitens Württembergs und Großherzogthums Heſſen 
zur Anzeige gebracht, daß ſie bereit ſeien, die in Hamburg zuſammentretende 
Spezial⸗Kommiſſion für die Berathungen bezüglich der Küſtenvertheidigungs⸗ 
Anſtalten zu beſchicken; ferner von Seiten Sachſens, daß es einen rechtsge⸗ 
lehrten Kommiſſär in die am 6. Februar d. J. beſchloſſene Kommiſſion für 
eine gemeinſchaftliche Civilprozeß⸗Ordnung abordnen werde; und endlich ließ 
Naſſau die Annahme des Geſetzentwurfes über die in Civilſtreitigkeiten ge⸗ 
genſeitig Au gewährende Rechtshilfe anzeigen. Verſchiedene Vorträge des 
Militär⸗Ausſchuſſes betrafen Feſtungs⸗Angelegenheiten. Die Reclamations⸗ 
Kommiſſton erſtattete Vortrag über eine Beſchwerde des ehemaligen Regie⸗ 
rungsrathes Engel in Altona weger verweigerter Rechtshilfe bezüglich des 
zugelicherten, aber (ſeit 10 Jahren) vorenthaltenen Wartegeldes. Dem An⸗ 
trage der Reclamations⸗Kommiſſion entſprechend, beſchloß die Verſammlung, 
genannte Regierung durch ihren Geſandten um ihre thunlichſt beichleunigte 
Erklärung über die ihr zu übermittelnde Beſchwerde zu erſuchen. 


Weimar, 5. April. [Jagdentſchädigungsgeſetz.] In der 
heutigen Sitzung des Landtages wurde das Jagdentſchädigungsgeſetz 
trotz heftiger Oppofition der Linken und nach einer ſtürmiſchen Debatte 
mit 18 gegen 13 Stimmen dem Principe nach angenommen. Die 
Staatskaſſe zahlt die Entſchädigung. 
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Oeſterrei ch. 
Wie 4. April. [Die Lage der Dinge in Turin.] Der 
anderer“ ſchreibt: Wir erhalten ſoeben einige authentiſche 


gegenwärtigen Standes der Dinge in Italien ſelbſt, als auch rückſicht⸗ 
lich des Verhältniſſes zwiſchen dem neuen Premier Ratazzi und dem 
Tuilerien⸗Hofe. Wenn auch die Beziehungen zwiſchen den Cabinetten 
von Turin uud Paris, ſeitdem Ratazzi in das Miniſterium getreten 
iſt, nichts zu wünſchen übrig laſſen, ſo iſt es doch nicht unwichtig, 
daß vor einigen Tagen Ratazzi eine ſehr ernſte Mahnung aus Paris 
erhalten hat, die vor Allem darauf berechnet ſcheint, dem turiner Ca⸗ 
binte begreiflich zu machen, daß Frankreich fürs Erſte jedwede Pro⸗ 
vokation Oeſterreichs vermieden wiſſen wolle. Die Mah⸗ 
nung war erfolgt, nachdem der franzöſtſche Geſandte, Herr Benedetti, 
ſich feine Information von Paris geholt hatte. Dieſe franzoͤſiſche Er: 
klärung iſt aber durchaus nicht als irgend eine Conſequenz eines all⸗ 
fällig von öͤſterreichiſcher Seite in Paris gemachten diplomatiſchen 
Schrittes zu betrachten. Im Gegentheil iſt ein ſolcher in neuerer Zeit 
nicht erfolgt. Es handelt ſich vielmehr um die nicht zu bezweifelnde 
Thatſache, daß in den Tuilerien momentan eine ſehr friedliche Strö⸗ 
mung betreffs Italien vorherrſcht. Demzufolge hat man von Paris 
aus mehre Forderungen an Ratazzi geſtellt, welchen der italieniſche 
Premier theilweiſe auch ſchon gerecht geworden iſt. Zu dieſen For⸗ 
derungen gehören: das Verlangen nach ſchleuniger Erledigung der we: 
gen den Comitati de provvedimento zu bringenden Vorlage eines 
neuen Aſſociationsgeſetzes; ferner die Forderung einer Siſtirung der 
Rundreiſe Garibaldi's, und das Fallenlaſſen des Projektes, den letzte⸗ 
ren an die Spitze des neu zu formirenden 7. Armeecorps zu ſtellen, 
wie nicht minder der Abſicht, den Kronprinzen Humbert in Begleitung 
Garibaldi's nach Neapel zu ſchicken. In der That beeilt ſich Ratazzi, 
die meiſten dieſer Punkte zu erfülleu; er hat nicht nur Garibaldi's 
Triumphzug durch Mittelitalien bereits ſiſtirt, ſondern auch von deſſen 
in beſtimmte Ausſicht geſtellter Ernennung zum Kommandanten des 
7. Armeecorps Abgang genommen. Dafür ſoll jedoch Garibaldi mit 
der Ernennung zum General-Inſpektor und Kommandanten ſämmt⸗ 
licher Nationalgarden entſchädigt werden. (Obgleich der „Wanderer“ 
in den italieniſchen Angelegenheiten von den öfterr. Blättern noch das 
unparteiiſchſte iſt, ſo ſind doch auch ſeine Nachrichten nur mit Vor⸗ 
ſicht aufzunehmen. D. Red. des Bresl. 3.) 


Italien. 


Neapel, 29. März. [Die Banditen⸗Prozeſſe.] In der 
Capitanata und der Baſilicata hauſen die Banditen noch immer mit 
demjelben Vandalismus. Kürzlich wurden mehrere reiche Familien, von 
Roſſano in Calabrien kommend, auf ihrer Reiſe von einer Bande 
Räuber aufgefangen, und wird für ihre Auslöſung die Summe von 
75,000 Ducaten verlangt. Es find dieſelben ſehr reiche Gutsbeſttzer, 
denen es nicht ſchwer fallen wird, die Summe aufzubringen; jedoch iſt 
es immer traurig, auf eine ſolche Weiſe ſeines Hab und Guts beraubt 
zu werden. Es iſt für dieſe Familien um ſo ſchmerzlicher, als ſie alle 
Vorſichtsmaßregeln getroffen hatten, um ſich gegen einen etwaigen An⸗ 
fall zu vertheidigen. Sie hatten nämlich eine gute Anzahl ihrer Feld- 
hüter bewaffnet und als Begleitung mit ſich genommen. Als ſie die 
gefährlichſten Stellen paſſirt zu haben glaubten, ließen fie jedoch ihre 
bewaffneten Begleiter heimkehren und ſetzten ihre Reiſe ruhig fort. 


Kurz darauf fielen fie in die Hände des Raubgeſindels, dem die Fa⸗ 


milien, falls ihnen das Leben der Ihrigen theuer if, die verlangte 
Summe zufenden müſſen. Solche fette Priſen dienen natürlich immer 
zur friſchen Aufmunterung des plünderungsfüchtigen Geſindels. — Die 
Anklage gegen die vor mehreren Monaten auf einem Caſino des Po⸗ 
filippo feſtgenommenen Verſchwörer Monſignor Cenatiempo und Ge⸗ 
noſſen iſt von dem Criminalhofe als begründet angenommen und die 
Verhandlung derſelben an denſelben Gerichtshof verwieſen worden. 
Sie wird in dem nächſten Monate ſtattfinden. Dagegen iſt die Anklage 
gegen eine Frauensperſon und einige andere Individuen, die unter 
dem Vorwande des Peterspfennigs Gelder ſammelten und an den 
Cenatiempo ablieferten, als nicht hinlänglich begründet, aufgehoben 
worden, da es nicht erwieſen ſei, daß fie zum Zwecke der Verſchwö— 
rung die Gelder ſammelten und ablieferten, und ſind daher letztere 
wieder auf freien Fuß geſetzt worden. (K. 3.) 

Der offiziell gewordene Zwieſpalt in der franzoͤſiſchen Politik in 
Rom klafft noch immer, es ſcheint jedoch, als werde der Kaiſer einen 
neuen Verſuch machen, im Status quo zu verharren und im Noth⸗ 
falle zu Lavalette auch Goyon abberufen und einen diplomatiſchen 
Marſchall nach der ewigen Stadt ſchicken, einen Mann, der nur voll⸗ 
führt, was ihm aus den Tuilerien commandirt wird. Goyon's 
„Grenzbewachung“ hat nach und nach eine Geſtalt angenommen, die 
wahrhaft ſcandalös iſt. Laut einer telegraphiſchen Depeſche vom 
2. April, Abends, „befinden ſich gegenwärtig in Rom und im Patri⸗ 
monium Petri an 5000 Räuber, die nur den günſtigen Augenblick 
abwarten, um über die Grenze zu gehen.“ Der König Franz und 
die bourboniſchen Prinzen und Generale haben ſich bisher jedoch noch 
nicht entſchließen können, ſich perſönlich in Gefahr zu begeben; es 
bleibt daher aller Wahrſcheinlichkeit nach auch in dieſem Jahre wie⸗ 
derum dabei, die neapolitaniſchen Provinzen durch Raub, Mord, 
Brand und alle Schrecken des politiſchen, religiöſen und perſönlichen 
Haſſes, der Habgier und Rohheit in ſteter Unruhe zu erhalten und 
zu dieſem Zwecke fortwährend kleine Banden ins Neapolitaniſche zu 
expediren. Und dies Alles geſchieht unter dem Privilegium der napo- 
leoniſchen Adler! Die Legitimiſten ſchmeicheln fd), laut der „Indepen⸗ 
dance belge“, damit, daß Goyon in Rom bleiben und Bourqueney 
ihm beigeſellt werde. Ü 

Die „Opinion Nationale“ berichtet heillofe Geſchichten über Goyon’s 
Durchſtechereien. So hat er den franzöfifhen Truppen, welche die 
Grenze bewachen ſollen, Befehl ertheilt, ſich nur ſolchen Banden ent⸗ 
gegenzuſtellen, die bewaffnet ins Neapolitaniſche dringen wollen; die 
Banditen, die dies wiſſen, gehen ungehindert in hellen Haufen über 
die Grenze, die Waffen werden vorausgeſchickt. Das bourboniſche Co⸗ 
mite wird von Allem unterrichtet und hat einen regelmäßigen Depe⸗ 
ſchendienſt zwiſchen ſich und] Chiavone eingerichtet, der woͤchentlich drei⸗ 
mal über die Grenze geht und von Pietro Conzo, Chiavone's Neffen, 
beſorgt wird. In Neapel iſt die Stimmung vortrefflich und der neue 
Kriegsminiſter hat angeordnet, daß die Fahnen der Legionen der Na⸗ 
tionalgarde, die ſich ſo ſehr ausgezeichnet haben, mit Tapferkeits⸗Ehren⸗ 
zeichen geziert werden ſollen. Da ſich wieder Banditen am Befuo zei: 
gen, ſo iſt eine Expedition in die dortige Gegend angeordnet worden. 
Im Gefängniſſe Vicaria zu Neapel mußte ein Aufſtand durch Natio⸗ 
nalgarden unterdrückt werden. In Italien erheben ſich lauter und 
lauter die Stimmen gegen das franzöſiſch⸗bourboniſtiſche Unweſen. Die 
engliſchen Kriegsſchiffe, welche im Golfe von Neapel liegen und den 
Italienern viel zu denken geben — Le Barbier de Tinan war es, der 
die bonapartiſtiſch⸗bourboniſtiſche Banditen⸗Periode mit feinen Schiffen 
einleitete! ſcheinen auf geraume Zeit dort bleiben zu ſollen, denn es 
wird telegraphiſch gemeldet, daß der commandirende engliſche Admiral 
ſich in Neapel eine Villa gemiethet hat. Zum Bau der neapolitani⸗ 
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ſchen Bahnen, welche früher Talabot zugeſprochen worden waren, ſind 
der italieniſchen Regierung mehrere Anträge gemacht worden. 

Wie die „Italie“ meldet, trafen bereits am 23. März in Rom 
300 Spanier ein, „welche die päpſtliche Regierung beköſtigt und logirt, 
als wenn dieſe Leute in päpſtliche Dienſte treten ſollten, während es 
Thatſache iſt, daß ſie zur Verſtärkung der Banden im Neapolitaniſchen 
eingetroffen ſind.“ 


Frankreich. 

Paris, 4. April. Wie von hier der „Indep. belge“ berichtet 
wird, ſteht Goyon nicht blos mit dem Vatican in „intimem Verkehr“, 
und ermuntere er nicht blos „durch feine officiellen Beſuche die ge: 
ſtürzten Fürſten“, ſondern er ging ſogar ſoweit, daß er „dem franzd- 
ſiſchen Geſandten gegenüber eine faſt befehlende Controle ausüben zu 
dürfen beanſpruchte.“ Dies klingt faſt untzlaublich; bei dem doppelten 
Spiele, das die franzöſiſche Diplomatie in Rom, wie in Mexico ſpielt, 
darf man ſich freilich kaum noch über etwas wundern. Die Sache 
wird jedoch dadurch noch wunderlicher, daß die Gemahlin des Generals 
Goyon bekanntlich in Paris eingetroffen iſt, und ganz Frankreich jetzt 
darauf geſpannt iſt, was der Weibereinfluß beim Kaiſer vermag. 


A Breslau, 7. April. [Bis auf die Landbriefträger 
und Poftillone herab.] Der Herr Oberpoſtdirektor Schröder 
hat nunmehr auch den Jag ow'ſchen Wahlerlaß den Beamten feines 
Reſſorts mit einem Anſchreiben zugehen laſſen, welches folgendermaße 
lautet: \ 

„Ich veranlaſſe Sie, von dem Inhalte des beiliegenden Circulars (Ja⸗ 
gow'ſchen Erlaſſes) Kenntniß zu nehmen, und denſelben den Beamten und 
Unterbeamten Ihres Geſchäftskreiſes, auch den Landbriefträgern und 
Poſtillionen durch Vorleſen bekannt zu machen. Sie wollen dieſel⸗ 
ben hierbei durch eine entſprechende Vorhaltung auf die Pflichten hinweiſen, 
welche Sie eingedenk des Seiner Majeſtät dem Könige geleiſteten Eides der 
Treue zu erfüllen haben. Der Herr Miniſter für Handel haben ausdrück⸗ 
lich erklärt, daß Sie etwanige Betheiligungen der Beamten an Wahl⸗ 
agitationen in einem der Staats⸗Regierung feindlichen Sinne nicht dulden 
werden. Indem ich die Erwartung ausſpreche, daß die Beamten ꝛc. fi 
an derartigen Wahlagitationen nicht betheiligen, ſondern daß dieſelben eine 
ſolche Haltung beobachten werden, daß ſelbſt der Schein einer Betheili⸗ 
gung vermieden wird, vertraue, daß Sie und ſämmtliche Beamten, auch 
in ihren Kreiſen dahin wirken werden, die Intentionen der königl. Staats⸗ 
regierung in Bezug auf die bevorſtehenden Wahlen zu fördern und 
unterſtützen. Daß der Erlaß des Miniſters des Innern und dieſe Ver⸗ 
fügung den Beamten ꝛc. bekannt gemacht worden, haben dieſelben durch ihre 
Unterſchrift anzuerkennen.“ 


Breslau, 7. April. [Diebſtähle.] Geſtohlen wurden: Schweidnitzer⸗ 
Straße Nr. 8 ein grauer Damen⸗Düffelmantel; auf dem Blücherplatze einer 
Frau aus der Taſche ihres Kleides ein Notizbuch mit grünem Einbande, in 
welchem ſich zwei Kaſſenanweiſungen à 1 Thaler und das Lotterie⸗Loos Nr. 
24771a befanden; Teichſtraße Nr. la ein Offizier⸗Paletot mit rothem Kra⸗ 
gen, ſchwarzem Orleansfutter und Seitentaſchen, in letzteren befanden ſich: 
ein weißleinenes Taſchentuch, gezeichnet W. K., eine Cigarrenſpitze von 
Weichſelholz mit Hornaufſatz und Bernſteinſpitze, und eine Cigarrenpfeife 
von Meerſchaum mit Silberbeſchlag; auf dem Markte einer Landfrau aus 
der Taſche ihres Kleides, eine graue, gehäkelte Geldbörſe mit fünfzehn 
Thaler Inhalt. ; 

Angekommen: Seine Durchl. Fürſt Hatzfeld aus Schloß Trachenberg. 


Geh. Ober⸗Regierungs⸗Rath Dr. Brüggemann aus Berlin. (Pol.⸗Bl.) 
Meteorologiſche Beobachtungen. 
Barometer Luft- Allgemeiner 
Stationen. 2 0 Gr. R.] Temperatur. Wind. | Witterungs⸗ 
| Par. Maß.] Reaumur. Zuſtand. 
= Es Wienn 28 2,46 | +9,0 WNW. 1 Bedeckt. 
S Paris 28 1,88 +6,6 Sen. 1 Ziemlich heiter. 
88) Greenwich 27 8,52] +92 SW. 3. Regen. 
si » Petersburg 28 3,70] —2,5 SO. 3. Bedeckt. 
S2 Mosfau — — — — 
Sr Madrid 28 1,61 +5,8 N. 1. Bewölkt. 
Berlin 2710,64 ＋ 9,9 SO. 2. Heiter. 
52 Königsberg... 28 3,08 ＋3,1 SO. 1. Heiter. 
FR Breslau ...... 27 869 | +78 | ED.1. Heiter. 
2 Köln .... 2711,26 | +80 | WSW. 1. Trübe. 
Frankfurt a. M.] 27 7,76 | +10,7 — Bewölkt. 
Breslauer Sternwarte. 5 
5. April 10 U. Abds.] 27 10,02 +7,4 | W. 1. Bedeckt. Regen. 
6. April 6 U. Morg.| 27 10,32 +7,0 W. 1. Ueberwöͤlkt. 
2 Uhr Nachm. 27 9,79 13,8 W. 1.1 Wolklig. 
10 U. Abds. 27 9,74 | +10,1 | SW. 1. | Bewölkt. 
7. April 6 U. Morg.] 2710,31 ＋ 9,2 W. 2. Ueberwöͤlkt. 


Telegraphiſche Courſe und Börſen⸗Nachrichten. 

Paris, 5. April, Nachm. 3 Uhr. Die Rente eröffnete zu 69, 95, fiel 
auf 69, 90, hob ſich auf 70 und ſchloß bie ziemlich feſt. Conſols von 
Mittags 12 Uhr waren 94 eingetroffen. ichluß⸗Courſe: Sproz. Rente 
70, —. 4 proz. Rente 97, 75. Zprz. Spanier 48%. [proz. Spanier —. 
Silber⸗Anleihe —. Oeſterr. Staats⸗Eiſenbahn⸗Aktien 528. Eredit⸗mobilier⸗ 
Aktien 787. Lomb. Eiſenbahn⸗Aktien 572. Oeſterr. Credit⸗Aktien —. 

London, 5. April, Nachm. 3 Uhr. Wetter unbeſtändig und kühl. Con: 
ſols 93%. Iproz. Spanier 43. Mexikaner 33%. Sardinier 81. Sproz. 
Ruſſen 99. 4 prz. Ruſſen 93. > * 

Wien, 5. April, Mittags 12 Uhr 30 Min. Animirt und beliebt. ö5proz. 
Metall. 69, 40. 41 proz. Metall. 61, 50. Bank⸗Aktien 820. Nordbahn 
224, 40, 1854er Looje 92, 25. National⸗Anleihe 83, 60. Staats⸗Eiſenb.⸗ 
Aktien⸗Cert. 284, — Creditaktien 199, 30. London 136, 20. Hamburg 
101, 30. Paris 53,70, Gold —, —. Silber —. —. Eliſabetbahn 162, —. 
Lomb. Eiſenbahn 279, —. Neue Looſe 130, 20. 1860er Looſe 93, 20. 

Frankfurt a. M., 5. April, Nachmitt.? Uhr 30 Min. Ziemlich feſte 
Haltung in öſterr. Effekten, nur Staatsbahn billiger abgegeben. Schluß⸗ 
Courſe: Ludwigshafen⸗Bexbach 132%. Wiener Wechſel 86%. Darmſt. 
Bank⸗Aktien 213%, Darmſtädter Zettelbank 248. Sproz. Metallig. 49%, 
4 proz. Met. 43%, 1854er Looſe 66%. Oeſterr. National⸗Anleihe 60. 
Oeſterr.⸗Franz. Staats⸗Eiſenb.⸗Aktien 244%. Oeſterr. Bank⸗Antheile 711. 
Oeſt. Credit⸗Aktien 171. Neueſte österr. Anleihe 68%. Oeſterr. Eliſabet⸗ 
bahn 114. Rhein⸗Nabe⸗Bahn 27%. Mainz ⸗Ludwigsbafen Lit. A. 123%, 

Hamburg, 5. April, Nachm. 2 Uhr 30 Min. Beſchränktes Geſchäft 
ohne beſondere Feſtigkeit. Schluß⸗Courſe: National⸗Anleihe 6044. Oeſt. 
Credit⸗Aktien 72%. Vereinsbank 101%. Norddeutſche Bank 96. Rhei⸗ 
niſche 96. Nordbahn 59%. Disconto — Wien —, —. Petersburg —. 

Hamburg, 5. April. [Getreidemarkt.] Weizen loco höher ge⸗ 
balten, einzeln ab auswärts unverändert gehalten. Roggen loco ſtille, ab 
Königsberg pr. Frühjahr zu 83½ —84%½ Verkäufer. Oel pr. Mai 27, — , 
pr. Oktbr. 26%. Kaffee unverändert, 4400 Sack ſchwimmend Laquayra, 
ige 7 1 und Santos ſchwimmend, 2000 Sack loco diverſe Sor⸗ 
en umgeſetzt. 

Liverpool, 5. April. [Baumwolle.] 7000 Ballen Umſatz. — 
Preiſe ſehr feſt. Upland 12%, Orleans 12%. 


Berlin, 5. April. Die im heutigen Börſengeſchäft am meiſten hervor⸗ 
tretende Erſcheinung war eine lebhafte Bewegung in preußiſchen Anleihen. 
Speculation und Capital wenden ſich mit einer beſonderen Vorliebe einer⸗ 
ſeits der älteren 4% Anleihe von 1853, andererſeits denjenigen Jahrgängen 
der 44% Anleihen zu, die nach der Zeit der Emiſſion und nach den bei der 
Emiſſton ertheilten Zuſicherungen für längere Zeit gegen Herabſetzung des 
Zinſes geſichert find. Die 1859er Anleihe, ſchon ſeit einiger Zeit merklich 
von den Käufern bevorzugt, war heute ſo beliebt, daß ſich ein anſehnlicher 
Coursunterſchied gegen die andern ate Ruch herausſtellte. Auf die letztern 
übte dies übrigens eine vortheilhafte Rückwirkung, auch ſie erfreuten ſich 
eines belebten Verkehrs und einer Coursverbeſſerung. 
den überhaupt wieder mehr beachtet, auch Glenbahn⸗ Prioritäten fanden in 
anſehnlichen Umſätzen willige Nehmer. a g 

Im Uebrigen war das Geſchäft nicht eigentlich lebhaft. Oeſterreichiſche 
Effecten waren matter und ohne großen Verkehr, erſt am Schluß erlangten 
fie wieder Feſtigkeit. Der Geldmarkt iſt williger, mit 27 _% find feinſte 
Banquierwechſel zu laſſen. (B.⸗ u. 9.3.) 


Capital⸗Effecten wur⸗ 


Berliner Börse vom 5. April 1862. 


Fonds- und Geldeourse. 150 250 
Freiw. Staats-Auleihe 46 l0l bz. Oberschles. B. 7778126 % B. 
Staats-Anl. v. 1800, 524 100 % ba. 5 C. 65 148% bz. 
dito 54, 55, 86, 57 5 101% @. dito Prior A..| — — — — 
asto 1883| 4/100 % bz. dito Prior 2. — 5 ——— 
dito 1858| 5 107 L ba. dito Prior C. — — —— 
Staats-Schuld-gch. . 91 ½ ba. dito Prior D. — | 4 97½ bz. 
Präm.-Anl. von 1865 122 bz dito Prior E. . — |3:4187%, G. 
Berliner Stadt-Obl 102 bz dito Prior F. — 4% 101 bz. 
Kur- u. Neumärk.. 314104 bz Oppeln-Tarnow. | 14 40% ä Al bz. 
3 | dito dito 102%, bz Prinz-W, (St.- V.) — | 4 [59% & 55% ba. 
Pommersche * 92% B. Rheinische — | 4 |86'% bz. 
2 dito neus 101 G. dito (St.) Pr. — | 4 100 G. 
8 Posen sche 4103 ½ 0. dito Prior — 498% B 
dito . dito III. Em. | — 7127 bz 
dito neue. 98 bz Rhein-Nahebahn | — 27% B 
Schlesische ......|81,19314 G. Ruhrort-Orofeld. 34083 % B 
o |Kur- u. Noumärk, 99% ba. Btarg.-Posener ..| -- |3%,96 bz. 
Pommersche. 499% bz Thüringer 6% 116% bz 
E Posensche . 48% bz Wilhelms-Bahn .|— 4 — — 
8 Preussische 499% G dito Prior. — 4 |8% B. 
= [Westf. u. Rhein. . A 90 bz. dito III. Em. | — |414198 8. 
3 [Sächsische ...... 997%, 6. dito Prior St. — “ 91 bz. 
(Schlesische 499% be. dito dito — 8 % E. 
Louisdor . | 10 © 
enen. RE. 6% G. Preuss. und ausl. Bauk-Actien. 
Ausländische Fonds. 1 
Oesterr. Metall. 5 50 % be. u G. Berl. K.-Verein .| 555) 4 |116 bz. 
dito 54er Pr.-Anl. | 4 |67% ba. Borl.-Hand.-Ges. | — | 4 87% G. 
dito neue 100-fl.-L. I — 63% 4 % bz Berl. W.-Cred.-G.! | 5 |— — — 
dito Nat.-Anleihe .| 5 4 bz. | Braunschw.Bank| 4 | 4 78 B. 
dito Bankn.n.Whr.| — 74 bz. remer „ 514104 E. 
Russ.-ongl. Anleihe 5 99% B Ooburg. Oredit-A.| 3 | 4 68 @. 
dito 8. Anleihe...| 8 84½ G. Darmst. Zettel-B.] #4 499% B. 
dito poln. Sch.-Obl.] 4 80% B Darmst. Credb.-A.] & | 4 |E6 a 87 4 86½ bz. | 
Poln. Pfandbriofe ...| 4 | — — Dogs. Croditb.-A. | — | 4 |T bz. | 
dito III. Em. 4 Key) etw. bz.u.G. || Disc.-Om.-Anthl. | — | 4 [961497 i.P. bz. G. 
Poln. Obl, à 500 Fl. 4 924 G. Genf. Oreditb.-A. | — | 4 |42%, bau. B. 
dito à 300 Fl. . 5 94% 6 Geraer Bank 5/4 2. 
dito à 200 FI. . — 2% G b. Nrd. Bank 5 4 G. | 
Poln. Banknoten .„...|— 183% bz „ Ver „ 15514 101 0 \ 
Kurhess, 40 'Thlr. ...)—|57% G. Hannov. „ I—|A | 
Baden 35 EI... . .. . . —131½ B. Leipziger — 14 3 bz 
Luxembrg. 10 | 4 100 % ba 
Actien-Course, Magd. Priv. „ „400 ba. 
Dir. . Mein.- Oreditb.- 4 \58 bz. 
£ 1861, F. Minorva-Bweg.-A.| — | 5 [30 iP. ba u. G. 
Aach.-Düsseld...! 34341681, B. Oestor. Ordtb.-A. 7%] 5 |73140z.u.B.(exclD. 
Aach.-Mastricht, | 3½ 4 23 B Pos. Prov.-Bank ff] 4 96 bz u. G. 
Amst.-Retterdam| 67 A 01% bz. Preuss. B.- Anthl | 4,5144 11191, bz. 
Berg.-Märkischo | — 410% 4 11144 bz. Schl. Bank-Ver. 5 4 97% br. u. G 
Berlin-Anhaltor .| 8½ 4 140, bz. Thüringer Bank | 2%] 4 |56%, ba. 
Berlin-Hamburg.| 6 | A |118% G. Weimar. Bank. 4 | 4 80 etw. bz.u.B. 
Borl.-Poted.-Mgd.| 11 | 4 184 bz. 
Borlin-Stottiner „| — | 4 |129 bz. Wechsel-Course. 
Breslau-Freibrg. | E | 4 [153% bz. Amsterdam 10 T. 143 baz. 
Cöln-Mindener ..| 3½%182½ be. dito 2 M. 142 bz. 
Frenz. St.-Eisenb. — 133%, 4 1 bzu G. Hamb . . T. 181% ba. 
Ludw.-Bexbach. [8 | 4 132½ B. GO e sees 2 M. 10% bz. 
agd.-Halberst. 22 ½ 298 ½ bz London 3 M. 6. 21½ bz. 
Magd.-Wittonbrg.| — 444% bz e e 2 M. 79 bz. 
Mainz-Ludw. A. | — 123 % i.P. bz Wien österr. Währ. 8 T. 127 bz. 
Mecklenburger. . 2% 4 56%, bz.u.B n M. 23% bz. 
Münster-Hammer] — — — — Augsburg 56. 26 bz. 
Noiase-Brieger . 3½ 4 |73 bz. F 8 T. 99 % G. 
Niederschles.. 4490 bz. alte ET 2 M. 99 ½% G 
N.-Schl.-Zweigb. | 1½ 4 60% bz. rankfurt a. M M. 56. 28 bz. 
Nordb. (Fr.-W.) | — | 4 160 a 60% bz Petersburg 3 W. 92 % b. 3 M. 92 ba 
dito Prior. . — 34 102½ G. War schaun T. 83 8 
Oberschles. A...| 700143 ½% ba. Bremen 8 T.Iicyh B 
Berlin, 5. l. Weizen loco 65—77 Thlr. nach Qualität, gel: 
= 1 . 73 Thlr., weißer ſchleſ. 74 Thlr. ab Bahn bez. — Roggen loco 
S p 


d. 51½ Thl., eine Ladung 82pfd. mit 2 Thlr. Aufgeld gegen Früh: 


erite, große und kleine, 33—37 Thlr. pr. 1750 

Pfd. — Hafer loco 22—25 Thlr., weißer ſchleſiſcher 24½ Thlr. ab Bahn 

bez., Lieferung pr. Mai⸗ uni 2% 5 
r. bez. — Er 


beſonders gute Qualitäten, beachtet. Termine zu den geſtrigen Schlußcour⸗ 
en eröffnend, gaben im Verlauf durch vermehrtes Angebot etwas nach und 
befeſtigten ſich ſchließlich. Hafer matter. Gekündigt 4200 Cine. Rüböbl 
verkehrte in feſter Bumus und hatte ziemlich feſten Verkehr zu ein wenig 
heſſeren Preiſen. Gekündigt 600 Eine. Spiritus gab unter überwiegendem 
Angebot weſentlich im Preiſe nach und ſchließt ſchwach behauptet. ekün⸗ 
digt 50,000 Quart. 


— 


* Breslau, 7. April. Wind: Weſt. Wetter: trübe. Thermometer 
rüh 10“ Wärme. Die Zufuhren am heutigen Markte waren ziemlich bes 
angleich, beſonders in Roggen und Gerſte. 

Weizen behauptet, Preiſe eher feſter; pr. 85pfd. weißer 68—83 Sgr., 
gelber 68 —82 Sgr. — Roggen bei reichlichen Offerten ruhiger; pr. 84pfp, 
51—55—57—59 Sgr. — Gerſte nicht ohne Kaufluſt; pr. 70pfd. 33— 

37 Sgr. nach Qualität. — Hafer ſtill; pr. 50pfd. ſchleſiſcher 23—24— 


26 Sgr. — Erbfen und Wicken unbeachtet. — Bohnen ohne Frage. — 
Deljaaten ruhiger. — Schlaglein matter, 

Sgr. pr. Schff. Sgr. pr. Schff. 
Weißer Weizen 68—75—85 Wi cken 35—40—44 
Gelber Weizen 687585 Bohnen 58—64—68 
n 51—55—60 N eee 
Seite 33—35—39 Schlagleinſaat . 165—180—205 
Hafen:: 22—25—27 Winterraps 200—215—230 
Erben . 45—50—56 Sommerrübſen . . 170—190- 205 


Geſtern Abend 7% Uhr entſchlief ſanft, im fat vollendeten 67. Lebens? 
jahre, unſre liebe Mutter, Schwiegermutter und Großmutter, die verw. Frau 
Regierungs⸗Calculator Vial. Dies zeigen wir Verwandten und Freunden, 
ſtatt beſonderer Meldung, mit der Bitte um ſtille Theilnahme, hiermit an. 

Breslau, den 6. April 1862. [2968] Die Hinterbliebenen. 


Theater⸗ Repertoire. 

Montag, 7. April. (Gewöhnl. Preiſe.) zum Benefiz für Al 
Flaminia Weiß. 1) Zum erſten Male: „Die Veilchen.“ Luitipie 
in 1 Akt von Eſchenbach. (Graf Sigmund Andlau, Hr. Vaillant. Franziska, 
ſeine Frau, Frau Flaminia Ta Gräfin Platen, Frau Heinke. Gräfin 
Julie Neuberg, Fräul, Genelli. Baronin Auguſte Wolf, Fräul. Clara Weiß. 
Graf Ahlfeld, Hr. Rohde. Baron Rath, Hr, Meyer, Ein Diener, Hr. Baſte.) 
2) Zum erſten Male: „Der Freund der Frauen.“ Luftipiel in 1 Alt, 
nach dem Franzöſiſchen von Foͤrſter. (Alfred v. Berg, Hr. Vaillant. Guſtav 
v. Stein, Hr. Rohde. Amalie v. Senden, eine junge Wittwe, Frau Flam 
Weiß. Jobann, Gärtner, Liſe Kammermädchen der Frau v. Senden, Hr; 

ormes, Fräul. Genelli.) 3) Zum erſten Male: „Monſieur Herkules. 

riginal⸗Schwank in 1 Akt von G. Belly. (Mahlmann, Director eines Er 
ziehungs⸗Inſtituts, Hr. Dorn. Erneſtine, feine Tochter, Fräul. Olbric. 
Maus, Kandidat, Hr. Rohde. Schreier, Hr. Weiß. Cälar, Hr. For 
Auguſt, Aufwärter, Hr. Meinhold. Hanne, Stubenmädchen, Fräul. Scholz 
4) Tanz⸗Divertiſſement: 1) „Roſen⸗Walzer“, ausgeführt vom Corps =, 
ballet. 2) „Matroſen⸗Tanz“, getanzt von August Siems. 3) „Grand I 
de six serieux“, ausgeführt von den Fräul. Balbo, Stahl, Hanau, Blondid 
Richter und Hrn. Böhme. u 

Dinstag, den 8. April. (Kleine Preiſe.) „Der Waffenſchmied . 
Komiſche Oper mit Tanz in 3 Akten. Muſik von A. Lortzing. 
2 ͤ ͤ K a Fe ER Er a ee SE \ 

Verantwortlicher Redacteur: Dr. Stein in Breslau. 1 
Druck von Graß, Barth und Comp. (W. Friedrich) in Breslau. * 


